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achten SsSC1I daß nıcht Mißbräuche dieser Hinsicht einreißen.
Die Konsti:tutionen besonders der weıblichen Genossenschaften
bestimmen äufig, ob un welcher oOrm diıe Religiosen
den Beıchtvater oder Seelenführer Briefe schreiben EeZW VO  ;

denselhben empfangen dürfen anchma wıird unier dem Ver-
merk ‚‚Gewissenssache‘ der Verkehr ireigegeben. Um abher Miß-
bräuche hintanzuhalten, darf be1 begruündetem Zweifel der ere
s () weıt Einsicht nehmen als notwendiıg 1st den harakter des
Briıeifes festzustellen. (Vgl chöonsteiner rdensrecht 1930
515 f.) DIie Schwester Timıdıa wIird sıch also ach iNhren Kon-
stıtutL ZzZu rıchten en Erlauben dieselben den rIiei-
lLlichen Verkehr mıt dem Beıichtvater oder Seelenführer nıicht

hat SIC denselben unterlassen
TAaz %. Prof Dr Harıng

eia Cum 12A1 9110101061 parata Sunt qad nuptias. olgender
efall wurde ZU.  an Begutachtung eingesandt

Der Pfarrer rfährt aus der Brautbeicht daß C111 impedi-
mentum moecCcChla contractum vorhegt Er absolviert
und teılt dıe Kommunılion 4aUus. iıne Viertelstunde Sspater soll dıe
Irauung erfolgen. Urc. eılıges Telephongespräc. mı1ıt dem

Generalvikar verbunden, spricht „Impedimentum CT1IDN1N1S

CX moechıla contractum confessione SPONSOTUN COMPCLL. Ma-
iIrımonN1ıuUum 1e statım contrahendum eto dıspensatıonem
Antwort „Dispensationem habeas In das Matrikelbuch schreıbt
er eil Dispensatıo aD impedimento

Mußte der Pfarrer Dispens einholen? Konnte selber
dispensieren ? Auch Pro foro externo? nachträglich
Dıspens einholen?

Durifte telephonieren Durfte dıe Dispens das
Matrıkelbuc eintragen ?

Was hätte der Piarrer tun INUSSCH, WeNnNn den Bischof
oder den Generalvikar nıcht hätte erreichen können, oder WEl

dıe Dispens verweıgert worden wäare?  e
Zunächst mMuı. ein1ges konstatiert werden. us dem Schrel1-

ben geht auch hervor, ddaß dıe Trauung Landpfarre,
nıcht also der Bischo{fsstadt stattfand

Aus moechla (  ebruch) lleın entsteht keın hehindernıs,
sondern der eDTUC. mMu. e1in qualifizierter SCIN, uln

Ehebruch 1 USSeEeN och SCWISSC erschwerende Umstände hınzu-
kommen. er werden VIier verschiedene Spezles des impedim

unterschleden. In der eingesandten Zuschrift ist leider
nıcht angegeben, weilche Art des ıimpe CFY1111. sich
unNnserem handelt

Das impe ıst Nes der ıimpedımenta, dıe natura
SsSu occulta sind alleın das SC.  1€. nıcht AUS, daß dieses imp€-
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dımentum wegen besonderer Umstände ausnahmsweılse de facto
DU  1cum ist enn auch Pfarrer das hehindernis erst AL

der Beichte der Brautpersonen in Erfahrung gebrac hat,
koönnte doch aqusnahmswelse ein impe: facto publıcum se1n.
Dies hätte der Pfarrer Urc. Ausfragen der Brgtltpersone11klarstellen können.

Wiır zweiıflfeln nıcht, daß das Impe: CT1IM. 1m vorliegenden
eDTuUuC. mıt Eheversprechen WAäarL, un daß de facto

occultum WäT; da aber in der Zuschrift dıe Einzelheıten des
Falles nıcht vollständıg angegeben sınd, muß dıe Besprechung
die verschiedenen Möglichkeiten berucksichtigen.

Auf{f TUn des Canll. 1045, God Jur. Cahll., annn VO Lhe-
hindernissen, dıie de facto öffentlich sınd, DU  e der Ordinarıus
locı (Bıschof, Generalvikar dıspenslieren, S der Pfarrer und
Beichtvater DU  — Pro casıbus occultıs, Mıthin dıspenstieren
Pfarrer un Beıichtvater quf TUn des can. 1045, I, be1 LE.he-
hindern1ssen, die natura Su. et facto geheiım sınd. Jedoch laut
A 1925, 61, hat die ont Commı1ss. qad God all.

authent interpret. auf die Anifrage „An verba DPTO cCasıbus OCcC-

cultis Canon1ıs 1045, 3, intelligenda sınt tantum de impedi-
mentıs matrimon1lalıbus natura Sl et facto occultis, etam
natura Sl  © publıicis et facto occultis‘‘ geantwortel: „Negatıve ad

Mithin annn derprimam partem, affırmative ad secundam .
Pfarrer auf TUn Can. 1045, D, auch dispensieren be1ı impe
natura SUilL:  © pu  1C1S et facto occultıs: auch der Beichtvater? Vor
Erscheinen der vorerwähnten Antwort der ont Commiss. He-
sitan ber letztere ra unter den Kanonisten keine Einstim-
mıgkeıt appello, De daCT., ILL., i. 2358, a Wernz- Vıdal, (“

427, 428; Vlaming, Praelect. Iur Matrım., 11., 412, 414;
Oesterle, Linzer „Theol.-prakt. Quartalschrift‘‘, 1922, 466;

Perathoner, Das kirchl Gesetzbuch, Aufl., 389 1931 Die
Einstimmigkeit ber diese rage ıst Nnun wohl ach obıger Ant-

der ont. GComm1ss. 1 bejahenden Sınne hergestellt.
Da Pfarrer ın confessionalı überhaupt nıcht vVvVo Ehe-

hındernis dispensiert hat, haäatte er den Pönitenten veranlassen
ollen, iıhm außerhal der Beıichte das hehindernıs och e1In-
mal ZU Kenntnis bringen Wiıe soll enn der Pfarrer
den Brautpersonen dıe erfolgte Dispens VO Ehehindernisse,
das D1UFTFC A4us der Beichte kennt,; exira confessjionale bekannt-
geben? Dies War überhaupt notwendig, damıt der Pfarrer iın
dieser Angelegenheit ungehindert durch das sigıllum aCcCTamel-

tale vorgehen könne.
Nach diesen vorausgeschıickten allgemeınen Bemerküngen

ıst Nu 1m besonderen Ehekasus folgendes Sas!
Es WAar nıcht ın der Ordnung, daß der Pfarrer N Nu vom im-
pedimentum CELIMIUNILS 6X moechia contractum Dispens verlangte;

S



ußte ben, Ich Spezies des imped., CrT1ImMiNIs es
sıch handle Fast unglaublichMUu. erscheinen, daß der
H Generalvikar 10338 geantwortet hat ‚„Dispensationem habeas!“
Der Dıspensierende MUu doch 15S5CH, OVO dispensiert!
ucC ist ungenügend, das Matrıkelbuch einzuschreiben:
„Dispensatio a.h impedimento WEeNn nıcht ngegeben
iSt weilche Art des ımpe sich handelt und WL

dıspensiert hat
Was ıst un eım Ansuchen Dispens VON «“he-

hindernis anzugeben? In der Instructi0 Prop VO
Maı 1577 wIırd erklärt, daß de 1UIe vel consuetudine aut

stylo (‚urlae exprimenda sunt et OTratorum,
A10eCcesis vel actualıs domicilu, SPECLIES ei1iam Infima
pedimenti, gradus gu. vel in qut honest UMeTUS

pedimentorum, arlae circumstantae.
Hıer 1st diıe Bemerkung notwendiıg, daß die zıt1erten Worte

der Instructio zunachst DUr gelten für Dispensation PTroO foro
externo bei Dispensation pro foro nterno mußten selbstverständ-
lich OMCNH, Oratorum, domicılium wegbleıben. Fer-
Ner ist Z unterscheiden, W as ad lıceıtatem dıspensation1ıs nd
W as ad valıdıtatem dıspensationis angegeben werden muß Nach
Ansıicht der Kanonisten ı1st ferner der ÖOÖrdinarius locı (Bischof
Generalvikar) eDTauC. Se1iNerTr potestas ordınarıa die PO-
testas dispensandi qauf TUN! Can., 1043, 1045 ist eiNne potestas
ordinaria den stylus Curiae 1Ur gebunden quoa sub-
stantialıa. (Wernz-Vidal,; I1. 419, 33 appello, F: 279;
amiıng, 1. . 449, D.)

Zur Gültigkeit der Dispens ist ach Ansicht er Kanonisten
anzugeben. . die infima SPECIES ıimpedimenti., Es muß doch Klar-
heıt bestehen darüber, woruber Dispens begehrt un woruüber
Dispens gegeben wird: Hat Pfarrer Dispens begehrt üuüber
inıped T1m. moechla contractum? Für diesen Fall wurde
keine Dispens gegeben enn moechla qlleinm entsteht eın
inmıped T1M. ur Dıispens begehrt un egeben uber adul-
er1um CUu prom1sSS10Ne matirımon11, ber qdulterıum Cu

berattentatione matrımon11, adulterıum um conjugic1di0
alterutro patrante” Oder hat der Generalvikar mıiıt SEINECILL
„dispensationem habeas‘‘ Dispens erteiılen wollen ber impe
T11. überhaupt welche Spezies sıch han-
deln mochte? Der Herr Generalvikar wırd dies ohl W1SSeN,
VO der Ferne ßt sıch 1€eSs nıcht konstatieren: dıe Dıspens
muß also als zweiıfelhaft bezeichnet werden.

War das impe T1m unserem Cc1MN impe NAatiura
Sua et facto occultum, konnte der Konfessarius dispensie-
LEL W ar eiInNn ıimpedimentum PU.  1Ccum, aber facto occultum,

konnte auch der Konfessarius dıspensieren. Der Pfarrer



konnte beıden Fällen forointerno on sacramenta
pPENSIETEN, nachdem ihm eXLIira confessionale das Ehehindernis
ZUr Kenntniıs sgebracht worden Wa  b (can. 1045,

Ist aber das hehindernis unNnserfemnmn Falle ein imped.
Tacto publicum annn konnte DNUr der Ordinarius locı Bischof
Generalvikar) dıspensıeren, Can.,. 1045

Durfte Pfarrer telephonieren? ema Erlaß des Kar-
dinalstaatssekretärs VO Dezember 18591 die 1SCHOie
Italıens soll INa 35 regula ordınarla sich die TOmıschen
eNhorden aber uch die Bıschöflichen Ordinariate nıcht
telegraphisch (telephonisch) mıiıt Ansuchen wenden. Am 12 No-
vember 1922 1922 662 entschied die paps  ıche
Kommissıon ZU  } authentischen Interpretation der Kanones des
Cod JUr Call. ad dub ad effectum, de quUO Cal.
1044 et 1045 censendum eESsSsSEC ordinarıum qadırı NOn
1 NONNIS1I per telegraphum vel telephonum ad eu TECUFTCITII

possıt
DIies SC.  1€. jedoch nıcht AUusSs daß ausnahmswelse sehr

drıngenden Fäallen gestatiet SCIH, telegraphisch der elepho-
nısch sıch den ÖOrdinarıus Dispens wenden unter
Beobachtung der notlıgen Vorsicht

Was 19888 die notlige Vorsicht anbelangt hat Pfarrer N.
mıt sSc1iNem telephonischen Ansuchen diese Vorsicht qußer acht
gelassen. Der Generalvikar erteılt die Dispens VOoONhnl ıimpe CE1-

un weiß, daß Pfarrer VO. impe: CIC1M. 1Ur AUSs der
Beicht Kenntnis hat Am nachsten Jag Zn liest der General-
vikar der Zeiıtung, daß der Pfarre des Pfarrers
vorhergehenden Yage die Trauung der Brautpersonen
stattgefunden habe Wie steht mıt em sıgıllum aACTIaineill-
tale? Der Pfarrer hätte a1so nicht telephonıeren sollen ‚, 11-
ped CTI11. confessione SPpONSOTUM COMDETI peto dıspen-
atıonem , sondern ‚„peto diıspensatiıonem impe occulto
CT1M.,

Ferners hat der Pfarrer N die erfolgte Dıspens der
Irauungsmatrikel verzeichnet: die Trauungsmatrikel ist 11&
öffentliche Urkunde wıird qlso ein geheıimes hehindern1ıs
CIN öffentliches, WEn eINe öffentliche Matrikel eingetra-
sgen wıird! Dispensiert aber wurde PrOo foro interno!

Der Generalvikar gab die Dıspens jedenfalls pPrOo IOTO
erno 110 sacramentalı. Hıer kommt Canl 1047 ra „„Nisı
alıud ferat Poenıtentiarlae rescrıptum, dispensalio foro
terno 110 sacramentalı SUDECF iImpedimento occulto,
adnotetur hıhbro dilıgenter SecCcTetioO Curli1ae archivo de qUO

Can. 379 asservando, HNec alıa dispensatıo pPro foro externo
est Necessarıa etsı postea occultum ımpedimentum publıcum
evaserı sed est NECESSATILA, dispensatıo „fuerat tan-
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tum ın IOoroO nterno sacramentali‘‘. Der Can 1047 nthält Wa
die Klausel: „nısı Q 11U! ferat Poenit. rescriptum'; alleın nach
der Ansıcht mancher Kanonisten gilt die Vorschrift, daß die
in foro interno NO sacramentalı erteilte Dıspens Ehehin-
dernIis in dem 1m geheimen Archiv der Bischöflichen Kurie quf-
zubewahrenden ucC. samt den Namen der Brautpersonen ZUu

verzeichnen se1 auch In dem Falle, WEl die Dispens
nıcht Vo  - der Poenıi1tent., sondern VO Ordinarıus oder einem
SONST kompetenten Priester egeben worden ist; enn der Grund
Sse1l für alle Fälle erselbe, damıt nämlıch die Eirteilung der
Dispens nachgewlesen werden könne, WEeNnnn vielleicht späater einN-
mal das früher eheıime hehindernis öffentlich bekannt wurde.
(Wernz-Vıdal, C Il. 408; appello, (3 242.)

Wenn der Bischof und der Generalvıkar nıcht erreichen
SCWESCH waren, konnte eine Schwierigkeit 1LUFr sgeben In
dem Falle, daß das impe ausnahmsweilse facto publıcum SC

wAare. Den Brautpersonen mußte mitgeteılt werden, daß
mıiıt der Trauung ewarte werden mUuSsse, biıs der Ordinarıus
Dispens erteıilt habe ıne eintretende Infamıerung kommt nıcht
in rage, enn S1e  En ist ja vorher schon eingetreten, WeNnNn das
hehindernIis facto öffentlich WAar. Die Notwendigkeıit, daß sich
der Pfarrer eXira confessionale das bestehende Ehehindernis
ZU Kenntnis bringen heß, wurde schon früher hervorgehoben.

Was hätte der Pfarrer tun mussen, wWwWenNnnNn die Dıspens Vo

Bischof un Generalvikar verweigert worden wäre?
Wir stellen die ra NUur für den Fall, daß ine Dıspens

NUuTr Pro foro interno notwendig gewesen ware.
Der Bischof und Generalvikar hätten dıe Dispens verwel-

o  ern sollen, denn konnte hnehin der Pfiarrer dispensie-
nleren.
ren, un!: bestand keine dringende Notwendigkeıt ZUu elepho

Die Dispensvollmacht gemä Call. 1045 WIT dem Ordinarıus
und dem Pfarrer VOo 1US COMIMUNE erteıilt:; der Pfarrer ist alsOo
110 Gebrauch seiner Dispensgewalt unabhängıg VO Ordinarıus.
Die Can. 43, 44, betreffend die Frälle, in denen sıch jemand in
denselben Angelegenheiten zwel verschiedene römische Be
hörden, an wel verschiedene Ordinarıl, Generalviıkar und
Biıschof wendet, kommen 1ler nicht In Anwendun }

Als Schlußfolgerung können WIT anraten, daß der Irau-
ungsfall unter Berücksichtigun aller Einzelheiten VvVo kom-
petenter Seite och einer Beurteilung unterzogen werde.

1Nz Dr ose Rettenbacher.

(Pfarrmesse.) r4  wel Pfarrer, Titus und Sempronius, helfen
sıch Wwe hbesonderer Umstände einem Sonntag gegenseitig


